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Großeinsatz der Feuerwehr: Brand auf
Trifterner Anwesen verhindert

Schlimmeres
Feuerwehr rettet landwirtschaftliches Anwesen bei Triftern:
Brandursache möglicherweise technischer Defekt, Schaden

von 50.000 Euro.

In der Nacht von Dienstag auf Mittwoch wurde die Feuerwehr zu
einem nächtlichen Großeinsatz gerufen. Gegen 00.45 Uhr
meldete ein 57-jähriger Anwohner einen Brand auf einem
landwirtschaftlichen Anwesen im Ortsteil Osten von Triftern
(Landkreis Rottal-Inn). Das in Flammen stehende
Nebengebäude, unweit eines Vierseithofs, war schnell im Fokus
der Einsatzkräfte.

Der Anwohner entdeckte das Feuer, das sich jedoch auf eine
besonders günstige Weise ausbreitete. Derbrand war in einem
Nebengebäude ausgebrochen, das durch eine Betonmauer in
zwei Teile geteilt war. Eine Hälfte, die für private Feiern genutzt
wurde und in der ein Hochzeitsfest für das kommende
Wochenende geplant war, wurde vollständig zerstört. Der
andere Teil, in dem sich ein Wohnmobil und Brennholz
befanden, blieb dank jener trennenden Wand unversehrt.

Effektive Zusammenarbeit der Feuerwehr

„Das ist vor allem der guten Zusammenarbeit der Feuerwehren
zu verdanken“, erklärte Kreisbrandinspektor Stefan Niedermeier
bezüglich der schnellen Kontrolle der Lage. Durch den beherzten
Einsatz der Retter konnte eine Ausbreitung des Feuers und der
Funkenflug auf das benachbarte Wohnhaus verhindert werden.



„Andernfalls hätte das Brandgeschehen noch viel schlimmer
ausgehen können“, so Niedermeier weiter. Die Feuerwehr
konnte damit nicht nur Sachschäden, sondern auch mögliche
Personen- oder Haustollem verhindern.

Ein weiterer Vorteil in dieser kritischen Situation war das
Vorhandensein von drei privaten Zisternen auf dem Anwesen,
die ausreichend Wasser zur Verfügung stellten. „Der nächste
Hydrant oder Löschweiher wäre sonst viel zu weit weg
gewesen“, bemerkte Niedermeier. Nach der Kontrolle des
Brandes wurde die Feuerwehr aus Pfarrkirchen mit einer
Drehleiter angefordert, um das Dach des Gebäudes aufbrechen,
Schindeln entfernen und schließlich das Dach mit einer
Schaumdecke abdecken zu können.

Mögliche Brandursache: Technischer Defekt

Der Einsatz endete gegen drei Uhr morgens, und die Feuerwehr
Voglarn blieb bis etwa 6.30 Uhr vor Ort, um eine Brandwache zu
stellen. Die Ermittlungen der Polizei ergeben, dass der Brand an
einem Kühlschrank entstand. Deshalb wird ein technischer
Defekt als mögliche Ursache des Feuers gewertet.
Glücklicherweise gab es keine Verletzten, und der Schaden wird
auf etwa 50.000 Euro geschätzt.

Insgesamt nahmen 45 Einsatzkräfte von den Feuerwehren
Oberham, Triftern, Ulbering, Voglarn und Pfarrkirchen an diesem
Einsatz teil. Kreisbrandmeister Tim Sicklinger war ebenfalls vor
Ort und zeigte sich mit dem Verlauf des Einsatzes zufrieden. Die
schnelle Reaktion und effektive Zusammenarbeit der
verschiedenen Feuerwehren haben entscheidend dazu
beigetragen, weiteres Unheil abzuwenden.

Ein Vorfall mit weitreichenden Folgen

Ein Vorfall wie dieser wirft ein Licht auf die Notwendigkeit einer
gut organisierten Feuerwehrstruktur und die Bedeutung privater
Wasserressourcen bei Brandeinsätzen. Die professionelle



Umsetzung von Löschtaktiken und die Fähigkeit, in
Krisensituationen schnell zu handeln, sind unerlässlich für den
Schutz von Leben und Eigentum. Dieser Brand hat nicht nur
materielle Schäden hinterlassen, sondern auch wertvolle Lehren
über die Effektivität und die Herausforderungen, mit denen
Feuerwehrleute konfrontiert sind, geliefert.

Relevante Sicherheitsmaßnahmen im
Brandfall

Um die Sicherheit in landwirtschaftlichen Betrieben zu erhöhen,
sollten präventive Maßnahmen ergriffen werden. Dazu gehören
regelmäßige Inspektionen elektrischer Anlagen und Geräte, um
technische Defekte frühzeitig zu erkennen und zu beheben. Das
Installieren von Rauchmeldern in Gebäuden, insbesondere in
Nebengebäuden, kann helfen, Brände frühzeitig zu entdecken
und die Evakuierung der Bewohner zu ermöglichen.

Zusätzlich ist die Schulung des Personals zu Brandbekämpfung
und Evakuierungsstrategien von großer Bedeutung. Die
Einbindung der örtlichen Feuerwehr in Schulungen zu
Notfallplänen kann hierbei eine gute Unterstützung bieten.
Landwirte sollten außerdem sicherstellen, dass Löschmittel wie
Feuerlöscher und Schläuche leicht zugänglich und funktionsfähig
sind.

Ökonomische Auswirkungen von Bränden in
der Landwirtschaft

Brände in landwirtschaftlichen Betrieben können gravierende
finanzielle Folgen haben. In Deutschland verursachen agrarische
Brände Schäden in Millionenhöhe. Laut einem Bericht der
Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft (DLG) hätten die
wirtschaftlichen Folgen eines Brandes auf einem Betrieb nicht
nur teure Reparaturen zur Folge, sondern können auch den
Einkommensverlust während der Reparaturzeit einschließen.



Zudem bedeutet ein Brand nicht nur materielle Schäden,
sondern kann auch langanhaltende Auswirkungen auf die
Betriebsführung und die Versorgungsketten haben. Landwirte
müssen oft mit erhöhten Versicherungsprämien rechnen, was
die finanzielle Lage zusätzlich belasten kann. Es ist daher
wichtig, dass Landwirte über geeignete Versicherungen
verfügen, um sich gegen solche Risiken abzusichern.

Aktuelle Brandstatistiken in Deutschland

Die Brandschutzstatistik zeigt, dass die Anzahl der Brände in
landwirtschaftlichen Betrieben in den letzten Jahren konstant
geblieben ist, mit jährlich etwa 2000 gemeldeten Fällen. Gemäß
Angaben des Deutschen Feuerwehrverbands führt eine
Kombination aus technischen Defekten und menschlichem
Versagen häufig zu diesen Bränden.

Darüber hinaus haben etwa 70% der Brände in
landwirtschaftlichen Betrieben im Jahr 2022 in Niedersachsen
und Bayern stattgefunden, was die Notwendigkeit unterstreicht,
spezifische Präventionsstrategien für diese Regionen zu
entwickeln. Der Aufbau von Brandschutzsystemen und die
Sensibilisierung für Brandschutzfragen sind entscheidend, um
diese Zahlen zu reduzieren und die Sicherheit im ländlichen
Raum zu erhöhen.
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